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Kenia, Kolumbien, Komoren, Kongo, Kuba, Kuwait, Laotische
Volksdemokratische Republik, Lesotho, Libanon, Liberia, Li-
bysch-Arabische Dschamahirija, Liechtenstein, Madagaskar, Ma-
lawi, Malaysia, Malediven, Mali, Marokko, Marshallinseln, Maure-
tanien, Mauritius, Mexiko, Mongolei, Montenegro, Mosambik, My-
anmar, Namibia, Nauru, Nepal, Neuseeland, Nicaragua, Niger,
Nigeria, Oman, Österreich, Pakistan, Panama, Papua-Neugui-
nea, Paraguay, Peru, Philippinen, Ruanda, Salomonen, Sambia,
Samoa, San Marino, São Tomé und Príncipe, Saudi-Arabien,
Schweiz, Senegal, Serbien, Sierra Leone, Simbabwe, Singapur,
Somalia, Sri Lanka, St. Kitts und Nevis, St. Lucia, St. Vincent und
die Grenadinen, Südafrika, Sudan, Suriname, Swasiland, Syri-
sche Arabische Republik, Thailand, Togo, Tonga, Trinidad und
Tobago, Tunesien, Turkmenistan, Uruguay, Usbekistan, Vene-
zuela (Bolivarische Republik), Vereinigte Arabische Emirate, Ver-
einigte Republik Tansania, Vietnam, Zentralafrikanische Repu-
blik, Zypern.

Dagegen: Israel, Niederlande, Tschechische Republik, Verei-
nigtes Königreich Großbritannien und Nordirland, Vereinigte
Staaten von Amerika.

Enthaltungen: Albanien, Andorra, Australien, Belgien, Bulgari-
en, Dänemark, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien,
Estland, Finnland, Georgien, Griechenland, Island, Kanada, Ka-
sachstan, Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Mikro-
nesien (Föderierte Staaten von), Moldau, Norwegen, Palau, Po-
len, Portugal, Republik Kore5nrJ
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Ukraine, Ungarn. 

62/30. Auswirkungen der Verwendung von Waffen und
Munition, die abgereichertes Uran enthalten

Die Generalversammlung,

geleitet von den in der Charta der Vereinten Nationen und
den Regeln des humanitären Völkerrechts verankerten Zielen
und Grundsätzen,

entschlossen, den Multilateralismus als ein unverzichtba-
res Mittel zur Erzielung von Fortschritten bei den Rüstungs-
regelungs- und Abrüstungsverhandlungen zu fördern,

in der Überzeugung, dass angesichts des gestiegenen Be-
wusstseins der Menschheit für die Notwendigkeit sofortiger
Maßnahmen zum Schutz der Umwelt jeder Vorfall, der diese
Bemühungen in Frage stellen könnte, im Hinblick auf die ge-
botenen Maßnahmen dringende Aufmerksamkeit erfordert,

unter Berücksichtigung der potenziell schädlichen Aus-
wirkungen, welche die Verwendung von Waffen und Muni-
tion, die abgereichertes Uran enthalten, auf die menschliche
Gesundheit und die Umwelt haben können,

1. ersucht den Generalsekretär, die Auffassungen der
Mitgliedstaaten und zuständigen internationalen Organisatio-
nen zu den Auswirkungen der Verwendung von Waffen und
Munition, die abgereichertes Uran enthalten, einzuholen und
der Generalversammlung auf ihrer dreiundsechzigsten Ta-
gung einen Bericht zu diesem Thema vorzulegen;

2. beschließt, den Punkt „Auswirkungen der Verwen-
dung von Waffen und Munition, die abgereichertes Uran ent-
halten“ in die vorläufige Tagesordnung ihrer dreiundsechzig-
sten Tagung aufzunehmen.

RESOLUTION 62/31

Verabschiedet auf der 61. Plenarsitzung am 5. Dezember 2007, in
einer aufgezeichneten Abstimmung mit 174 Stimmen bei 1 Ge-
genstimme und 5 Enthaltungen, auf Empfehlung des  Ausschus-
ses (A/62/391, Ziff. 77)84:

Dafür: Afghanistan, Ägypten, Albanien, Algerien, Andorra, An-
tigua und Barbuda, Argentinien, Armenien, Aserbaidschan, Äthio-
pien, Australien, Bahamas, Bahrain, Bangladesch, Barbados,
Belarus, Belgien, Belize, Benin, Bhutan, Bolivien, Bosnien und
Herzegowina, Botsuana, Brasilien, Brunei Darussalam, Bulgari-
en, Burkina Faso, Burundi, Chile, China, Costa Rica, Côte
d’Ivoire, Dänemark, Demokratische Volksrepublik Korea,
Deutschland, Dominikanische Republik, Dschibuti, Ecuador, ehe-
malige jugoslawische Republik Mazedonien, El Salvador, Eritrea,
Estland, Fidschi, Finnland, Gabun, Gambia, Georgien, Ghana,
Grenada, Griechenland, Guatemala, Guinea, Guinea-Bissau,
Guyana, Haiti, Honduras, Indien, Indonesien, Irak, Iran (Islami-
sche Republik), Irland, Island, Italien, Jamaika, Japan, Jemen,
Jordanien, Kambodscha, Kamerun, Kanada, Kap Verde, Kasach-
stan, Katar, Kenia, Kirgisistan, Kolumbien, Komoren, Kongo,
Kroatien, Kuba, Kuwait, Laotische Volksdemokratische Republik,
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erfreut über den Wunsch der südostasiatischen Staaten,
im Geiste der friedlichen Koexistenz und der gegenseitigen
Verständigung und Zusammenarbeit den Frieden und die Sta-
bilität in der Region zu wahren,

in Bekräftigung ihrer Überzeugung von der wichtigen
Rolle, die kernwaffenfreien Zonen bei der Stärkung des
Nichtverbreitungsregimes für Kernwaffen und bei der Aus-
weitung der kernwaffenfreien Gebiete der Welt zukommt,
und fordert unter besonderem Hinweis auf die Verantwort-
lichkeiten der Kernwaffenstaaten alle Staaten auf, den Pro-
zess der nuklearen Abrüstung zu unterstützen und sich für die
völlige Beseitigung aller Kernwaffen einzusetzen,

überzeugt, dass die Schaffung einer Kernwaffenfreien Zo-
ne Südostasien als wesentlicher Bestandteil der am 27. No-
vember 1971 in Kuala Lumpur unterzeichneten Erklärung
über die Zone des Friedens, der Freiheit und der Neutralität
dazu beitragen wird, die Sicherheit der Staaten in der Zone zu
stärken und den Weltfrieden und die internationale Sicherheit
als Ganzes zu festigen,

feststellend, dass der Vertrag über die Kernwaffenfreie
Zone Südostasien85 am 27. März 1997 in Kraft getreten ist
und sich sein Inkrafttreten 2007 zum zehnten Mal jährte,

erfreut darüber, dass die südostasiatischen Staaten erneut
erklärt haben, dass der Kernwaffenfreien Zone Südostasien
auch künftig eine Schlüsselrolle auf dem Gebiet der vertrau-
ensbildenden Maßnahmen, der präventiven Diplomatie und
der Konzepte zur Konfliktbeilegung zukommt, wie in der
Eintrachtserklärung des Verbands Südostasiatischer Natio-
nen II (Eintrachtserklärung von Bali II)86 niedergelegt,

in Bekräftigung




